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[dIie Reformationsgeschichtsforschung hat enwerk hinführten, sind ber nicht 11UT VO  .}

lange re hindurch iıhren Schwerpunkt ıhren theologischen Inhalten her begrei-
1n den Entwicklungen der ersten Hältte fen Vielmehr Sind die zeitliche Ausdehnung
des LO Jahrhunderts gesehen und sich mM 1t der Konflikte, oft über his 15 ahre, SOWI1Ee
der Etablierung der Retormation und den die inhaltlichen Schwerpunktsetzungen,
trühen Schritten Martın Luthers eschäf welche uch nach der Erstellung der Konkor-
tigt Untersucht wurden Korrespondenzen, dientormel weıter diskutiert wurden, SOW1Ee
die beginnende retormatorische Predigt und die Intensıität, mM 1t der die Debatten eführt
das Lied, Flugschriften und die groisen refor- wurden, [1UT einsichtig, WenNnn I1a  — sich die
matorischen Programmschriften. Seltener komplexen Entstehungsbedingungen und Be
kam die zweıte Hältte des L6 Jahrhunderts gründungszusammenhänge VOTI ugenIt
und die Konsolidierung der Reformation ın Hıer sind In erster Linıe TEe1 Faktoren 11C11-

den Blick uch die entscheidende der 11e1 die historisch-politischen Rahmen:-
mMunAdlıc. und spater VOI em SCATF1:  1C. bedingungen; die Infragestellung und der
ausgetragenen Kontroversen mM 1t ihrer ehr Verlust der retormatorischen Autorıtäten;
mäfßig konsolidierenden Kraft wurde her Territoriale Rivalitäten und theologische
vernachlässigt, WE nicht [0) als unnut- Identitätsfindung. DIie In diesem Kontext

1 Anschluss das nNnterım autbrechendenZC5S5 Theologengezänk abgewertet. Im /Z/Zusam-
menhang heutiger Forschung und Per- Ontroversen rehten sich 1 Grunde alle
spektiven auf das beginnende Zeitalter der die rage, 1n welcher nhaltlichen Auspra-
Kontessionen scheint ANSCINESSCHNCI VO.  - SUNs 1L11an die retormatorische Wittenberger
elıner „Streitkultur« sprechen. Problemlö Theologie die kommenden (‚eneratıonen
SUuns und Wahrheitssuche über den Weg des vermitteln wollte entweder 1n bewusster
Gesprächs, über die Kontfrontation VO  - und ausschließlicher Konzentration auft die
ede und Gegenrede, WarTr schon Begınn Lehre Martın Luthers der 1n eiıner die The
der Retormation nıchts Neues, sondern e1N ologie Luthers und Melanchthons integrl1e-
gangıges Mittel der Verständigung. DDIie Wur- renden Orm der ber In etonung der VO  .

eln aiur liegen 1 Uısputationswesen der Melanchthon duUSSCHANSCHCIL Impulse FÜr
mittelalterlichen Unıiversıiıtaten. S1e wurden Lehre un: Leben der Kirche. Insotern tellen
angewandt und weiterentwickelt ın den Re die Streitigkeiten den Versuch dar, einer
ligionsgesprächen, ber uch ın den 1n der theologischen Klärung gelangen. S1e sınd
zweıten Hältte des 16 Jahrhunderts autbre e1in ausschlaggebender Prozess 1mM Streben
henden Kontroversen das theologische nach kontessioneller Identitätsbildung.
Erbe Martın Luthers. Dıiese Auseinanderset- Diese Prozesse nachzuvollziehen, hatte
ZUI1SCIL innerhalb des Protestantısmus, die sich das Sem1ınar ZU je1 ZESECLIZL und
SC  1e  iıch auf das lutherische Konkordi- dazu 1ne Arbeitstorm gewählt, welche die
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Prasentatıiıon VO  w Referaten m 1t Quellen Exil] als identihnkatorisches und legitimato-
lektüre un: Diskussion erband In eilıner risches Kennzeichen In 1enst, konstrulerte
AUS sechs Personen bestehenden internat1- dabei allerdings uch eınen nıicht unbedingt
onalen ruppe xonnten e1in intens1ıver den historischen Tatsachen entsprechenden
wissenschaftlicher Austausch gepflegt und Blick auft die eigene Biografie und erug mi1t
vielfältige Impulse aufgenommen werden, be1i ZUT Herausbildung eiıNer „Theologie der
auch WE aufgrund unvorhersehbarer, Izleinen Herde« SOW1e eınes regelrechten
kurzfristig eingetretener Ereignisse sich die Exulanten-»Standes«.
ursprüngliche Teilnehmerzahl reduziert und Mıiıt dem anschliefßsenden Reterat ero
VO den eigentlich vorgesehenen sieben efe nete Timothy Wengert den zweıten Schwer-

schließlichnurviergehaltenwurden. punkt des Semi1nars, nämlich die rage nach
DiIie Seminarleiterin steckte zunächst den Wirkungen der Theologie Luthers und

urc 1ıne problembezogene Einleitung das lutherischer Bekenntnisbildung 1ın ecclesia,
Untersuchungstfeld ab, das orlıentiert O0econom1a und politia. engerts Austüh
dem Hauptthema des KONgresses seınen LULLSCHIL über „Luther als Freund und Feind
ersten Schwerpunkt auft dem „Interım un: 1 Osiandrischen Streıt, -I1553«“ zeıgten,

4SsSs das platonische Denken als Grundlageseıinen Wirkungen auf ecclesia, Qeconom1a
und politia« hatte Als e1n ausgewähltes tür die Hermeneutik Andreas Osijanders
Beispiel aiur diente die nach dem Erlass 1498-1552) und seın Lutherverständnis,
dieses kaiserlichen Religionsgesetzes 1548) WwW1e 11 Verlauf des Streits Gestalt SCWAaNTl
1 Zusammenhang m 1t Fragen VO  - Lehre und angepasst wurde, als ausschlaggebende
und Bekenntnis einsetzende »Kultivierung OmMmpONeNten 1n Anschlag bringen sind
des FExulantentums 11 Luthertum«, das S1Ce Zugleich führte VUL ugen, dass die da

Beispiel des Nikolaus VO  } Amsdort 1483- malige Auseinandersetzung U1l die Recht-
1565} 1n dem ersten Reterat des Sem1inars fertigungslehre sich 1mM Grunde Fragen

VOIl Definitionen und Autorıtäten entzun-enttaltete. Dabei konnte S1e ze1ıgen, dass
1ıne ın ruppe VO.  . entschiedenen Lu dete DIie ditterenzierte Rekonstruktion des
theranhängern me1lst hochgebildeten The Streitablauts und die Analyse der jeweils
ologen die Selbstbezeichnung des „»Exul« zugrunde liegenden ermeneutik machten
der ;Exul Christi« gezielt ZUT Legıtimie- sowohl die Berechtigung des Anspruchs
rung und wirksamen PropagJıerung ihrer ın Osjanders als uch den seliner egner auf
Luthers Theologie gründenden Lehre e1N- das Erbe Luthers eutlic.

T'heodor 1leter erweıterte die röffneetzten Wer sich als »Exul«, „Exul Christi«
oder als „Exul e Servus Jesu Christi« ten Perspektiven UrcC. die seinem Beıtrag
auswI1es, nahm für sich 1n Anspruch, 1€'! vorangestellte rage »Was macht eın Werlk
der wahren, auf dem Boden des Evangeliums einem Werlk?: Beobachtungen be1
stehenden Kirche 1ın der Nachfolge Martın Martın Chemnitze«. Dazu fragte zunächst
Luthers Se1IN. DDIie auf diese We1l1se ın ETr nach den typischen Merkmalen der heo
innerung gebrachte Verfolgung ihres logie Luthers, diese In den Schritten
Bekenntnisses willen galt als Beleg für die des Chemnitz auf ihre kontextbezogenen
Rechtmäifßsigkeit des eigenen evangelischen Veränderungen hin überprüfen. In die
Glaubens. Auch VO  — Amsdorf nahm das SC Zusammenhang Lrat dessen Melan
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chthonschülerschaftft <1ar hervor, zuma| L die 11 Sinne der Wittenberger Kon
sich eindeutig dem VO.  . Melanchthon kordie auslegte, noch 1n der Christologie,
tormulierten Cesetzesverständnis Orlientler- die welt VO  » der des Johannes Brenz 1499-

und die unklare begriffliche Fassung 1570) entternt Wal, zonnte eigentlich em
des »gute: Werks« be1 Luther wen1ı1gstens lutherischen ager zugerechnet werden. S1e
zu eıl überwinden zonnte. |Iıie VO  . Lu- plädierte eshalb FLr 1Nne weıltaus ditfteren
ther vertretene Radikalität des Sündenver- ziertere Sıcht der Entwicklungen 1n Basel
ständnisses IMN USSTfeEe [ieter die (1 als dies bisher 1n der Forschung der Fall 1sSt
ahr heraufbeschwören, dass nıicht mehr |)enn selbst als sich ın den sechziger Jahren
ditterenziert ausgesagt werden konnte, WAasSs des L6 Jahrhunderts der gnesiolutherische
die gute Frucht des Baumes des Einfluss verstärkte, versuchte Sulzer, seinen

xontessionell tftenen urs halten | )ıeseGlaubenden 1St, WE doch der Glaubende
zugleich Sünder bleibt, sodass 11 Laute der theologische Uption and nicht zuletzt Rück-
Geschichte als Reaktion daraut 1Ne halt 1n se1lnNner Einbindung in die Netzwerke
VO  - Heiligungsbewegungen entstanden. Se1l der tührenden Basler Familien.

Analyse mündete 1n das azıt, dass ın [IIie alle Referate anschliefßende g -
Luthers Ethik Differenzierungen zwischen melınsame Quellenlektüre und Interpreta-
verschiedenen Ebenen der Gutheit des t10Nn SOWI1E die austführlichen Diskussionen
menschlichen Wollens un!: Handelns, Liwa vertietten die gesetzten Schwerpunkte und
zwischen Legalität und Moralität, I1ULI ührten iImmer wieder VOT ugen, W1e
zureichend entwickelt werden, obwohl sol wen1g die Quellen des 1n diesem Sem1inar
che Ditferenzen den Menschen ihres behandelten Zeitalters und Problemtelds
Sünderseins zugutekommen und eshalb bisher Beachtung gefunden aben, obgleic
uch theologisch edacht werden mussen. gerade hier die Weichen für die welıtere
l )ıeters systematisch-theologische Perspek- Entwicklung eiIner sich sodann In Kontes-
t1Vve 1efß nicht zuletzt die Gegenwartsrele- S10Nen aufgliedernden Theologie gestellt
allz olcher Überlegungen aufscheinen und wurden. Betont wurde VO  e en Beteiligten,
nach Kontrastmustern 1n der scholastischen und nicht zuletzt durch die weiterführen-
Theologie des Mittelalters fragen. den Diskussionsbeiträge 110 Peuras und

Mıt AMmMY Urnetts Referat frraten die kon- (Czünther Franks, wWwW1e csehr auf die Eıgenstän-
tessionellen Entwicklungen in Basel ın den digkeit der theologischen Pos1ıtionen uch
Blickpunkt, die ebentalls als Auseinander- der rotagoniısten der zweıten und dritten
Setzung m 1t dem Erbe Luthers beschre:i- Reformatorengeneration achten 1St I es
ben sind „Luther’s theological legacy in implizierte die Forderung nach einem dif.
Switzerland: the evolution of Sımon Sulzer’s terenzierteren Blick auf die theologischen
eucharistic theology«. In kritischer Stel Entwicklungen 1n der UrC. Politik und Ge-
Jungnahme überkommenen Forschungs- sellschaft des L6 Jahrhunderts jeweils
meınungen tellte S1e heraus, dass S1mon terschiedlich vorgegebenen Gemengelage,

denen der übliche kontessionelle Schema-Sulzers 11508-1585| intens1ive Korrespondenz
In 1t Johannes Marbach |1521-1581) ıhn längst t1SMUS nıiıcht gerecht werde. An den hier
nicht eıInem Lutheraner 1M eigentlichen diskutierten Beispielen, weiche die Entwick-
Sinne mache. Weder ıIn der Abendmahlsleh lungen der Rechtfertigungstheologie, die
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Modifikationen ın der Lehre VO  - den Sprache brachten, wurde deutlich, w1e NOLT-

Werken, Fragen des Abendmahlsverständ wendig uch die Entwicklung einer
N1SSES, aber uch die Legıtiımatıon olcher Terminologie 1St, die der 1elfalt ehr und

bekenntnismäßiger Posıtionen RechnungLehren UrC. gesellschaftlich-politische Er-
ftahrungen, w1e der des Exulantentums, ZU[LI cragen und S1Ee wiederzugeben veErIMmMas.

Lutherrezeption 1n Kontexten der » 103°4 Dritten Welt
Seminarleiter: Claus Schwambach
Berichterstatter: C'laus chwambach

Welche Bedeutung kommt der Theologie VO  . Teilnehmern AUS verschiedenen OnNntl1-
Luthers innerhalb der weltweiten Kirchen enten LUuropa, Asıen, Australien, Afrika,
der Retormation heute z nter welchen Nord und Südamerika behandelt worden.
Gesichtspunkten Ikann oder I11USS 61e heute, In ihren Beıträgen wurde rasch eutlıc. W1e
besonders ın Kontexten der s 101°4 Z weidrit- stark das etzten Endes en Kontinenten
telwelt, rezıplert werden? Kann die heutige mehr oder wenıger gemeiınsame gelstesge-
Theologie eben 1n diesen Kontexten — schichtliche Phänomen der Neuzeıit sich
diese „alten« Aussagen noch testhalten als ıne überaus wichtige Nstanz he
Mussen S1e kontextuell umgeformt oder rauskristallisierte, die diese Wirkungsge-
sdI 5dI1Z preisgegeben werden? !diese Fragen, schichte der Theologie Luthers nachhaltig
die 1m Verlauf der breiten Wirkungs- und bestimmt hat Lıe Veränderungen, welche
Rezeptionsgeschichte Luthers ımmer wieder die Neuzeıt zeıtigte, ührten 1 Blick auf
gestellt wurden,‘ sind 1n diesem Semıinar das allgemeine Bewusstsein eiINer He-

rauslösung AUS dem tradiıtionellen
das mi1t mehr der weniıger Intensıität ınVgl Heinrich BORNKAMM Luther 1M

Spiegel der deutschen Geistesgeschich- en Eclken der Welt gespürt wird D DI1is
kussion, W1e welt der CucCcIE Umgang InN1tIn 1t ausgewählten lexten VO  . Les

SINg H1S ZUL GregenWwart. 2., LICU ear der abendländischen christlichen TIradition
e1INSC  j1efslich der Theologie Luthers herun CI W. Aufl GO 19 /0O; terner Gerhard

EBELING: J Jer kontroverse Grund der als 1ne »Um{formung des christlichen I)en-
kens« Emanuel Hirsch 11888-1972)* 1MFeiheit: ZU egensatz VO  - Luther-

Enthusiasmus und Luther-Fremdheit ın
der Neuzeıt In Luther In der Neuzeıit Emanuel HIRSCH: I IIe Umformung des
wissenschaftftliches ympos1ıon des Ver: christlichen Denkens In der Neuzeıt

eın Lesebuch. Fotomech. Nachdruck1NSs FÜr Reformationsgeschichte/ hrsg.
VO  - Bernd Moeller. GU 1983, 0-33 der Ausgabe TU 1938/ m1t Nachwort
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